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Deutſchlaud 
Berlin, 3. September. 


folgenden Wortlaut: 
Babelsberg, den 29. Auguſt 1882. 
Liebe Herzogin! 


Tief betrübt richte Ich dieſe Zellen an Sie, 


wohl wiſſend, von Ihnen verſtanden zu werden. 


Ein Fall im Zimmer, der anfänglich von un- 
weſentlichen Folgen zu fein ſchlen, hat Mich leider 
bis jetzt, troß völliger Ruhe und dem Gebrauch ge- 
eigneter Mittel, unfähig gemacht, zu gehen, da jede 


Bewegung Mir Schmerzen verurſacht. 


Es iſt dies allerdings eine Geduldeprobe, aber 
fie veiſchwindet im Vergleich zu dem Kummer, Meine 
Pflicht unerfüllt laſſen zu müſſen, jener Provinz 
gegenüber, deren Wohlthätigkeit Ich ſo viel Dank 
ſchulde und an deren Gedeihen Ich Mich von ganzem 


Herzen betheilige ! 


Schon im vorigen Jahre hatte Ich Schleſten 
beſuchen wollen, um den Vereinen mündlich zu dan⸗ 
len. Jetzt freute Ich Mich, mitten unter den An ; 
ſtalten und Vereinen Zeuge des patriotiſchen Em⸗ 
ſein zu können und das 
alte Band gegenſeitiger Anhänglichkeit befeſtigt zu 
jeben, als Erbſchaft von einer Generation zur 


pfanges des Kaiſers 


anderen. 

Gott hat es anders gefügt und Ich muß auf 
dieſe Freudt verzichten! 

Ich rechne auf Ihr Mitgefühl und Bitte Sie, 
Mein Bedauern allſeitig auszuſprechen, indem Ich 
pe. = | 
litiſchen Korreſpondenz“ ergreift nach langer Pauſe 
der Berliner Offtzioſus einmal wieder das Wort, 
um Aus kunft zu geben über dae Programm der 
Regierung. Er jagt: 

Dem Ziel der Steuerreform lann die Regie- 
rung nicht entſagen; fie muß es im Bundesrathe 
wie innerhalb des preußiſchen Staates verfolgen. 
Aber damit iſt nicht gejagt, daß die Regierung in 


jeder Seſſton der parlamentariſchen Körperſchaſten 


auf ihre abgelehnten Anträge 
weniger, daß fie unerſchöpflich in neuen Vorſchlügen 
ſein müſſe. Es kann eine Pauſe zur Sammlung 
und Verſtändigung eintreten. Es ſcheint, daß die 
Regierung dieſe Pauſe ſich ſelbſt und den Parteien 
gönnen will. Es kann auch ſein, daß die Regle⸗ 
rung die neue Zuſammenſetzung des Abgeordneten 
bauſes abwartet, um danach ihren Plan zu ent⸗ 
werfen. In gewiſſen Umſtänden kann ja ein ſol⸗ 
ches Abwarten förderlicher fein als der Berſuch, 
die Wähler durch Programme zu gewinnen, tin 
Verſuch, der natürlich allezeit berechtigt bleibt und 


zurückkomme, und noch 


zum Ziele führen kann, wenn eben die Umſtände] K 


danach liegen. 

— Daß die Sozialdemokratie nicht rastet, 
ſondern ſich vielmehr beſtrebt, ihre Beziehungen zur 
internationalen Umſturzpartei nach Kräften zu pfle⸗ 
gen, geht aus einer Korreſpondenz aus der Schwein 
hervor, die der „Reichsbote“ veröffentlicht. Die- 
ſelbe betrifft ein ſoztaldemokratiſches Meeting, das 
unter freiem Himmel kürzlich bei Schloß Wyden 
unter Auweſendeit der deutſchen ſozlaldemokratiſchen 
Reichstagsabgtordneten, mir Ausnahme Ritting- 
bauſen's, abgehalten worden iſt, bei welcher Gelegen- 
heit die Herren Liebknecht, v. Vollmar, Kapſer und 
Grillenberger die Hauptrolle ſpielten. In jener Kor⸗ 
reſpondenz heißt es: 

82 „an — A kamen von allen Seiten (Zü⸗ 
rich, Winterthur, St. Gallen, Bern 2c. werden ge. 
nannt) Schaaren von deutſchen Sozialdemokraten, 
ſowie ſchweizeriſchen Geſinnungsgenoſſen und nicht 
minder von ruſſiſchen Nihiliſten herbei, alle rieſige 
rothe Fahnen an der Spitze und nicht minder mit 
rothen Schärpen und Abzeichen aller Art ausſtaffirt. 
Mit Muſik und milttäriſch geordnet, marſchirten ſie 
nach Wyden, wo fie am Vormittag eine Verſamm⸗ 
lung im Freien abhtelten, an der außer den Sozial 


Das bereits kurz er 
wähnte Schreiben Ihrer Majeſtät der Kalſerin und 
Königin an die Frau Herzogin von Ratibor hat 
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Maſſen von Landsleuten aus allen Nachbargemein⸗ 
den herzuſtrömten. Das Intereſſanteſte aber iſt, 
daß eine Menge von Soldaten des Truppenzuſam⸗ 


auch die Bezirksbehörden, faſt vollzählig erſchlenen 
waren und mit deutſchen Sozialdemokraten in 
„brüderlicher“ Weiſe verkehrten. Speziell ſeien der 
Statthalter und der Gerlchtspräſident! (beide Demo⸗ 
kraten) anweſend geweſen; der Gemeindepräſtdent 
und der Gemeindeammann (Polizelperſon) ſaßen im 
Komitee! An dem Feſt ſollen gegen 3000 Men- 
ſchen Theil genommen haben. Das Feſtprogramm 
war zuſammengeſetzt aus revolutionären Liedern, 
Gedichten und Reden, welche von faſt ſämmtlichen 
ſoztaldemokratiſchen Abgeordneten, ſowie Schweizern 
und einem Ruſſen gehalten wurden. Mit das 
Stärkſte fol Herr Grillen berger geleiftet haben, lia⸗ 
dem er die „demokratiſchen“ Bauern aufforderte, 
die „Banken und Kirchen“ zu ſtürmen und ſich mit 
den Sozialdemokraten zur blutigen Niederwerfung 
des deutſchen Kaiſerthums zu verbünden! Und es 
muß geſagt werden, daß die biederen Schweizer 
Bauern nicht übel Luft zu haben ſchlenen, dieſe 
Kleinigkeit mitunternehmen zu wollen, fie ſchlenen 
überhaupt mit den Sozialdemokraten ſehr einverſtan⸗ 
den zu ſein. Wurden doch die abziehenden Sozial ⸗ 
demokraten im Hauptorte des Bezirks Andelſingen 


wie im Triumph empfangen und von Notabilitäten 
bewillkommnet.“ 


— Von den gemeinnützigen Anſtalten der 
Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik für den Arbeiterſtand 
giebt die Zeilſchrift „Stahl und Eiſen“ folgende 
Darſtellung: „Die Firma Friedrich Krupp beſißt in 
der Nähe von Eſſen 3250 gute und geſunde Fa ⸗ 


Perſonen leben. Die einzelnen Kolonien ſind von 
breiten Straßen durchzogen, für deren Beleuchtung 
durch Gaslaternen hinreichend geſorgt if. Die 
Waſſerleitung der Gußſtahlfabrik liefert von der Ruhr 
her in genügender Menge geſundes Waſſer. Der 
jährliche Miethzins für vie Familienwohnungen von 
zwei bis vier Räumen, Keller und Bodengelaß 
eingeſchloſſen, beträgt zwiſchen 66 und 180 Mark. 
Für einzelſtehende Arbeiter beſteht eine Menage, 
welche 1800 Einzelarbeiter in Koſt und Logis ver⸗ 
pflegen kann. Der Preis beträgt 80 Pfg. pro 
Mann und Tag. Für beſſergeſtellte Facharbeiter ift 
eine beſondere Logir⸗ und Speiſeanſtalt eingerichtet. 
Der Logir- und Verpflegungeſatz beträgt dort 1 M 
10 Pf. pro Kopf und Tag. Für Beamte beſitzt 
die Firma 150 eigene Wohnungen. Die Konſum⸗ 
anſtalten umfaſſen: eine Bäckerei, deren jährliche 
Produktion annähernd 130,000 Kilogramm Weiß 
brod und 2,100,000 Kilogramm Schwarzbrod be⸗ 
trägt; eine Schlächterel, in welcher jährlich 450 
Stück Großvieh und 1500 Stück Kleindieh ge- 
ſchlachtet werden; Verkaufs läden für Kolonial- und 
urzwaaren, Schuhwaaren mit Schuſterei, Manu ⸗ 
akturwaaren mit Schneiderti, Eiſenwaaren, Haus ⸗ 
geräthe, Möbel und Betten, eine Selterwaſſerfabrit, 
einen Gasthof „Eſſener Hof“, fieben Bierwürth⸗ 
ſchaften mit Billard, Kegelbahnen u. |. w. Auf 
der Kolonie Kronenberg iſt ein täglicher Markt ein⸗ 
gerichtet worden. Die Konſumanſtalten beſchäftigen 
270 Perſonen und beſitz en 27 Verkaufsſtellen. Der 
jährlicht Umfap deträgt annähernd 21/, Millonen 
Mark. Alle Verkäufe geſchehen gegen Barzahlung. 
Gewinn ſoll beſtimmungewäßig nicht erzielt werden 
und thatſächlich find bis jetzt Zuſchüſſe erforderlich 
geweſen. Es muß bemerkt werden, daß die Kon 
ſumanſtalt keine Genoſſenſchaft der Arbetler, fondern 
ein für die leßteren beſtimmies gemeinnütziges Un⸗ 
ternehmen der Firma iſt, welches für deren Rechnung 
geführt wird. Ferner beſitzt die Gußſtahlfabrit ein 
Krankenhaus, ein Epidemenhaus und eine Badean- 
ſtalt. Ganz bejondere Sorgfalt iſt dem Schulweſen 
gewidmet. Der Gemeinde Altendorf ſind Schulge 
bäude mit 20 Schulzimmern unentgeltlich zur Ber- 
fügung geſtellt. Für die Kolonien Kronenberg und 
Schederhof beſteht eine eigene Privatvollsſchule, an 
welcher außer dem Rektor acht Klaſſenlehrer, vier 
Klaſſenlebrerinnen und drei Hilfslehrerinnen wirken. 


demolraten Hunderte von Landleuten thellnahmen. Die Schülerzahl beträgt nahem 1000. Für den 
Dieje Verſaumlung, ſowte das ganze Feſt wurde Unterricht in den weiblichen Handarbeiten bestehen 
dräſtdirt von dem deutſchen Reichetagsabgeordneten zwel Induſtrieſchulen: eine für erwachſene, die an- 
v. Vollmar, der ſich mit den weiteren Rednern, dere für ſchulpflichtige Mädchen; erſtere wird von 


Reichstagsabgeordneten Grillenberger, Kayſer und über 700, letztere von nahezu 900 Schülerinnen h 


Liebknecht, in aufrühreriſchen Ausführungen zu über⸗ beſucht; in erſterer wirken eint Vorſteberin und acht, 
bieten ſuchte. Nach einer Mittagspauſe begann ein zumeiſt in Reutlingen ausgebildete Fachlehrerinnen, 
von den Herren veranſtaltetes „Vollefeſt“ auf dem an letzterer zwölf Lehrerinnen; die Hälfte derſelben 
Territorium des Schloßgutes, zu welchem neue ſind Arbeiterwittwen“. 


A Redaktion, Drud 
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— Jetzt will man gar herausbelommen ha⸗ 
ben, daß Arabi Paſcha, die zur Zeit wohl meiſt 
genannte und intereſſanteſte Perſönlichkeit, ein — 


meuzuges, ſowie die Gemeindebehörden, namentlich Franzoſe iſt. Ein Reporter des „New⸗Nork Herald“ 


will die ſeltſame Entdeckung gemacht haben. Er 
erzählt, daß der egyptiſche Nationalheld zu Saint⸗ 
Flour geboren iſt und mit feinem wahren Namen 
Athanaſe Lambreſencg heißt. Mit 18 Jahren ſchloß 
er ſich einer Seiltänzer-Geſellſchaft an und verlebte 
bei derſelben mancherlei Abenteuer. So entführte 
er u. N. die Frau eines Unterpräfekten, wurde von 
den Gendarmen verfolgt und irrte 16 Monate (0) 
in einem Forſt bei Montauban umher, ſich nur von 
Wurzeln und Kräutern nährend. Später verhel⸗ 
rathete er ſich mit der Tochter eines Keſſelflickers 
aus Neuſſargues und etablirte in dieſem Orte ein 
Geſchäft, das nach einigen Jahren des Beſtandes 
zu Grunde ging. Nun kam ſein abenteuerlicher 
Sinn erſt recht zum Durchbruch. Lambreſencg be- 
gab ſich nach Egypten, wo er ſich als Eſeltreiber, 
Damenfriſeur, Koch und ſchließlich als Paſteten⸗ 
bäcker verſuchte. In leßterer Eigenſchaft lernte ihn 
der damalige Kriegsminiſter kennen, der ihn in feine 
Dlenſte zog, und das übrige weiß man. — Wie 
man ſieht, wird das Dunkel, das die Abkunft des 
„großen“ Egypters umgiebt, immer dichter. 
Ausland. 

Petersburg, 31. Auguſt. Der „Regterungs⸗ 
Anzeiger enthielt in feiner Mittwochs nummer einen 
Erlaß des Kriegsminiſteriums, betreffend die Zahl 
der für das nächſte Jahr zur Ableiſtung der all⸗ 
gemeinen Wehrpflicht Einzuberufenden. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Einzuberufenden beträgt 212,000 
Mann. In diefer Veranlaſſung ſchretbt die „St. 


„ in welchen ungefähr 16,000 Peterburgſkſa Wedomoſt“: Die bekannt gegebe⸗ 


nen Zahlen ſprechen dafür, daß das Kriegs mini⸗ 
ſterlum trotz der beſten Absichten es noch nicht für 
möglich findet, eine Verminderung des Beſtandes 
der Armee vorzunehmen, um Erſparniſſe zu machen. 
Das Ktriegsminiſterium iſt augenſcheinlich von der 
Nothwendigleit überzeugt, die größtmöglichſte Zayı 
von Perſonen die Schult des Kriegsdienſtes durch⸗ 
machen zu laſſen, um im Kriegsfall über bedeu⸗ 
tende Kräfte verfügen zu können. Dieje Erwägun⸗ 
gen an und für ſich genommen ſind vollkommen 
richtig, es fragt ſich aber nur, ob dieſe Mann⸗ 
ſchaften in gehöriger Weiſe mit Waffen, Mu- 
nition u. ſ. w. u. ). w. ausgerüſtet werden 
können. Eine große Zahl kriegsgeübter Leute zu 
haben, kann einem Staate kaum von Nutzen ſein, 
wenn es an Waffen, Munition, Artillerie u. ſ. w. 
fehlt. Der Nußen wird in einem ſolchen Fallt 
durch den Schaden aufgehoben, der dem Lande 
durch Entziehung geſunder Arbeitskräfte entſteht. Es 
ift aber bekannt, daß unſere gegenwärtig exiſtirenden 
Waffenfabriken durchaus nicht den Bedürfniſſen einer 
auf den Krlegsfuß zu bringenden Armee entſprechen, 
daß von unſeren Arſenalen unjere Artillerie nicht 
befriedigend ausgerüſtet werden kann und daß unſert 
Pulverfabrikalion jo beſchaffen iſt, daß wir uns in 
beſtändiger Abhängigkeit vom Auslande befinden, 
von dem wir Schwefel und Salpeter zu kaufen ge- 
zwungen ſind. Dieſer letztere Umſtand iſt inſofern 
von großer Wichtigkeit, als durch Ankäufe von 
Salpeter, welche ſeitens des Artilleriereſſorts im 
Auslande gemacht werden, unſert einheimiſche Sal ⸗ 
peterproduktlon ſchwer geſchädigt wird. Alle Sal- 
peterfabriken in den lleinruſſiſchen und neuruſſſſchen 
Gouvernements ſind gegenwärtig eingegangen, und 
um ſie wieder neu einzurichten, ſind 4 bis 5 Jahre 
erforderlich. Im Falle eines Krieges und der in 
Folge deſſen entſtehenden Nothwendigkeit nach ver⸗ 
ſtärkter Pulverfabrikation kann bei uns Mangel an 
Pulver eintreten, ins beſondere wenn, wie es während 
des Krimkrieges der Fall war, unſere Häfen geſchloſſen 
werden. Erſparniſſe wären daher im Krlegsreſſort zu 
machen, indem man die Truppenzahl in Friedens⸗ 
zeiten verringert, nicht aber die Mittel, die erforder- 
lich ſind, um eine Armee zu jeder Zeit in richtiger 
Weiſe auszurüſten. 

Petersburg, 2. September. (Poſt.) Ein 
Schulinſpektor in Menſalinsk denunzirte zahlreich 
Lehrer und Lehrerinnen als des Nihilismus verdäch⸗ 
tig. Eine Unterſuchungslommiſſton wurde dorthin 
abgeſandt, welche konſtatirte, daß der Schulinſpektor 
ſich einer falſchen Denunziation ſchuldig gemacht 
abe. 

Aus dem Staate gefängniß in Samara ent- 
wichen zwei politiſch verdächtigt Unterſuchungs Ge ⸗ 
angene. 

I Konftantinopel, 2. September. In Folge 


» Bierate: Die 4geſpaltene Petitzeile 15 Pfennige 
und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 uh 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


des Meinungsaustauſches zwiſchen Athen und Kon⸗ 
ſtantinopel iſt an der griechiſchen Grenze der status 
quo ante wieder hergeſtellt; die Feindſelig keiten 
haben aufgehört; die ſtreitigen Punkte ſollen durch 
eine Beſprechung Said Paſchas mit Conduriotis 
geregelt werden; eine ſolche hat heute bereits ſtatt⸗ 
gefunden. 

Bezüglich der Fragt der Militärkonvention 
glaubt man, daß dieſelbe ſchließlich im Einverſtänd⸗ 
niß mit Lord Dufferin vertagt wurde und daß man 
eine andere Löſung an Stelle der Konvention 
ſuchen werde. f 

Der Pforte zugegangene Nachrichten melden, 
daß eine ſtarle Abthellung Reiter aus dem Innern 
von Tripolis ſich auf dem Marſche nach Egypten 
befinde. Es ſind Maßregeln getroffen worden, um 
den Uebergang über die Grenze zu verhindern. 

In Folge der Flucht des Kurdenchefs Obei⸗ 
dullah ſchlug der perſiſche Geſandte der Pforte den 
Abſchluß einer Militärkonvention vor, durch welcht 
die türkiſchen und perſiſchen Truppen ermächtigt 
werden ſollen, wechſelſeitig die Grenzen zu über⸗ 
ſchreiten, um die Banden Obeidullah's zu verfolgen. 
Die Pforte lehnte dies ab, verſicherte aber formell, 
daß Maßregeln zur Ergreifung Obeidullah's ge⸗ 
troffen worden ſeien. 

In Koniah hat ein Orlan mit Regen und 
Hagel großen Schaden angerichtet. 

Alexandrien, 2. September. Die Verfügung 
des internationalen Geſundheitsrathes ſchreibt für die 
Provenienzen aus Bombay und Aden die Anwen⸗ 
dung der gewöhnlichen Vorſchriften bezüglich der 
Eholera vor. 

Der Khedide beabſichtigt, die hieſige Polizei zu 
reorganiſtren. 

Manilla, 1. September. In Ilo-Ilo, auf 
den Philippinen, herrſcht ſeit vlerzehn Tagen eine 
ſtarke Cholera -Epidemie. 


Propvinzielles 


Stettin, 4. September. (Jagdlalender für 
den Monat September. Nach den Beſtimmungen 
des Geſetzes über die Schonzeiten des Wildes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monat ge⸗ 
ſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk und Haſelwild, 
Faſanen, Hafen, Reb hühner, Wachteln, Enten, Trap⸗ 
pen, wilde Schwäne, Schnepfen und alles andert 
Sumpf- und Waſſergeflügel. Dagegen ſind mit 
der Jagd zu veiſchonen: Weibliches Roth ⸗ und 
Damwild, Wildkälber, Ricken, Rehkälber und der 
Dachs. 

— Am Sonnabend Abend nach 6 Uhr fand 
im „Hotel de Pruſſe“, wo Prinz Heinrich Wohnung 
genommen, ein Eſſen zu ſieben Gedecken ſtatt, zu 
welchem die Herren Oberpräſidtalrath v. Bü l o w, 
Kommandant v. Fehrent beil- Gruppenberg, 
Geh. Kommerzienrath Brumm, Direktor Ha a d, 
jowie Dr. A. Dohrn, Direktor der zoologiſchen 
Station in Neapel, der gegenwärtig zum Beſuch 
ſeiner Eltern hier weilt, Einladungen erhalten hat⸗ 
ten. Giſtern Morgen nach 9 Uhr fuhr Se. königl. 
Hoheit nach eingenommenem Frühſtück vom Hotel 
ab und beſichtigte den neuen Stadttheil. Der Prim 
begab fir nicht mehr in das Hotel zurück, ſondern 
fuhr direkt zum Bahnhof, von wo er um 11 Ubr 
10 Minuten unſete Stadt wieder verließ, um ſich 
nach Danzig zu den Flottenmanövern zu begeben. 
Ueber die Urſache der Störung an der 
Gasleitung erfahren wir von amtlicher Seite, 
daß in der Moltkeſtraße in Folge des Bruches in 
der Waſſerleitung die Gasleitung unterſpült wurde, 
ſich ſenkte und ebenfalls einen Beuch erhielt. Die 
Folge davon war, daß das Leuungswaſſer in das 
Gasrohr der Königethorpaſſage eindrang und das⸗ 
ſelbe, das eine Weite von 200 Millimetern beſitzt, 
auf eine Länge von 50 Metern anfüllte. Man 
brauchte über zwei Stunden, um das Rohr zu ent⸗ 
leeten und den Schaden wieder auszu eſſern. Die 
Beeinträchtigung reſp. der gänzliche Mangel der 
Gasbeleuchtung erſtreckte ſich auf Grünhof, für wel ⸗ 
ches die Leitung gänzlich abgeſchnitien war, auf die 
Pölitzer⸗, die Grabowerſtraßt und die Birkenal , 
in welchen Straßen die Laternen theilweiſe erloſch 
theilwelſe auf längere Zeit dem Erlöſchen nahe wa⸗ 
ten. Wenn übrigens im Publikum vielfach die An⸗ 
ſicht verbreitet war, daß die Störung auf ungenü⸗ 
genden Druck zurückzuführen ſei, jo iſt dies, wit 
une mitgetheilt wird, nicht richtig. Es war vielmehr 
in der Borausſicht, daß am Abende des Sedantages ein 
erhöhter Gasverbrauch ſtattfinden würde, der Druck 


ie 
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Falls den Druck noch mehr verſtärſen zu können. 
Dieſem Umſtande iR eg zuzuschreiben, daß der Uebel⸗ 
ſtand ſogleich entdeckt wurde und Abhülfe geſchaffen 
werden konnte. Auf der Gase anſtalt befand ſich, 
wie ſofort angeſtellte Unterſuchungen ergaben, alles 
in Ordnung. 

— Der Herr Kaplan Otte, in Vertretung des 
kathollſchen Pfarramtes in Stettin, erſucht die „Poſt“ 
amtlich um die Aufnahme folgender, auf die in Nr. 
238 aus Stettin unter Tagebüberſicht gebrachte 
Mittbeilung bezüglicher Erklärung: 

„Wie das ergebenſt Unterzeichnete aüs einem 
in der Germania Nr. 399 enthaltenen Ausſchnilte 
der „Poſt“ erſieht, ſoll „hier gang kürzlich der Fall 
vorgekommen ſein, daß ein kathollſcher Vater, der in 
gewiſchter Ehe lebte, fein von einem evangeliſchen 
Pfarrer rite getauftes Kind noch einmal hat taufen 
laſſen ... und die Taufe durch den römiſchen 
Geiſtlichen wirklich vollzogen if.“ — Das hiefige 
katboliſche Pfarramt wird ſeit dem 24. Juli cr. 
vertretungsweiſe durch den ergebenſt unterzeichneten 
Kaplan verwaltet, von dieſer Zeit an hat cine 
„Wiedertaufe“, reotius Wiederholung einer Taufe 
nicht ſtattgefunden in hieſiger katholiſchen Ge⸗ 
meinde, ebenſo überhaupt nicht, wie aus dem Tauf⸗ 
buche zu erſehen, im bisherigen Verlauf dieſes 
Jahres. Damit fallen alle an dieſe Thatſache 
gelnüpften Ausfälle gegen die katholiſche Geiſtlichkeit 
von ſelbſt. 

Das katholiſche Pfarramt.“ 

— Die Sedanfeler wurde, wie üblich, 
auch in dleſem Jahre von den Theatern wie nam- 
haft eren Vereinen feſtlich begangen. Feſtvorſtellungen 
im Bellevue⸗Theater wie im Elyſtum⸗Theater fanden 
beſten Beſuch und frrundlichſte Aufnahme. Im 
Gaiten des Elyſtum⸗Etabliſſements fand ein großes 
Vokal- und Inſtrumental⸗Konzert ſtatt, an deſſen 
Aus führung ſich neben der Stadttheater⸗Kapelle der 
Geſangverein der Stettiner Handwerker - Rejjource 
unter Leitung ſeines Dirigenten Herrn Lehrer 
Riecke bethelligte. Lelder machte eine wie wir 
hören in der Moltkeſtraße durch Rohrbruch ent- 
ſtandene Betriebsſtörung in der Gasanſtalt den 
mannigfachen Freuden einen dicken ſchwarzen Strich 
durch die Rechnung, denn faſt 1½ Stunde lang 
verſagten die Gasflammen ihren Dienſt vollſtändig 
oder doch jo weit, daß fie wie Glühwürmchen 
leuchteten. Dieſer an die ägyptiſche Ilnſterniß ge- 
mahnende düſtere Zuſtand waltete auch in der Stadt 
und den ſonſtigen Lokalen ob. Das Publikum 
auf Elyfium verhielt ſich dieſer ſtörenden Fatalität 
gegenüber muſterhaft, es wurde nicht mürriſch, daß 
die Muſiker die programmmäßigen Nummern nicht 
ſpielen konnten und an deren Stelle einige mo- 
derne Gaſſenhauer, wie „Baller man los“, exeku⸗ 
trien, nein, im Gegentheil, es bekam humoriſtiſche 
Stimmung und verlangte dieſe populäre Muflt 
da capo. Endlich trat dann die erwünſchte Licht⸗ 
veränderung ein. Die Petroleumlampen und Stearin⸗ 
kerzen konnten von der Bühne des Theaters entfernt 
werden, da man nunmehr im Stande war, ſich da⸗ 
ſelbſt unter einander zu ſehen ꝛeſp. vom Publikum 
geſeben zu werden. Auch im Garten konnten jetzt 
die Sänger ihre Noten wieder finden und das Kon⸗ 
zert verlief in erwarteter Weiſe. Das Feuerwerk 
fand ebenfalls feine Freunde und jo dürfte die Feler 
in Elyſtum eine der würdigſten und gelungenſten 
geweſin jein. In den Sommergärten herrſchte 
überall reges Leben und bunter Wimpelſchmuck. Das 
Reichſte bot jedenfalls in dieſer Hinſicht der Neu 
mann'ſche Kaffeegarten in der Pölitzerſtraße, dann 
Schmalz', Otto Reetz' und Wilhelm Wolff's Gärten 
in der Birkemallee. Im Reiche garten konzertirte 
Herr Kapellmeiſter Ellenberg und hatte die 
Freunde feiner anmuthigen Tonmuſe um ſich ver⸗ 
ſammelt. Im Stadtpark ſpielte die Kapelle des 
palrtotiſchen Krieger Vereins, während dieſer Verein 
ſelbſt bei Wolff's tagte und zur Erheiterung feiner 
Mitglieder und Gäſte die Leipziger Quartettſänger 
engagirt hatte. Hier hielt auch Herr Prediger Luckow 
die Feſtrede, während Herr Steuer⸗Reviſions⸗Inſpel⸗ 
tor Cuno bei der Feſttafel den Toaſt auf den Katjer 
ausbrachte. Am Sonntag folgten weitere Nach⸗ 
feiern des Sedantages. Die bedeutendſte derſelben 
dürfte der Stettiner Handwerker ⸗Ver⸗ 
ein vtranſtaltet haben. Dieſelbe wurde mit einem 
ſchwungvollen, von Herrn Fr. Kühn gebichteten 
und geſprochenen Prolog cröffnet, worauf durchaus 
gelungene Vorträge des Geſangchors des Vereins 
zu Gehör kamen. Dazwiſchen lag die Feſtrede, die, 
wie ſeit vielen Jahren, vom Ehrenmitgliede des 
Vereins, Herrn Direktor Dr. Kleinſorge ge- 
halten wurde. Bel der anerkannten Bedeutung des 
beliebten Redners kann es nicht Wunder nehmen, 
daß im weiten Garten im großen Publikum faſt 
lautloſe Stille und angeſpannteſte Aufmerkſamkeit 
hertſchte. Der Redner betonte die Gründe, weshalb 
ein Feſthalten des Sehantages als Feſttag noth⸗ 
wendig ſei. Nicht, um uns allein der errungenen 
Siege über unſeren Erbfeind zu erfreuen ſei der Se⸗ 
dantag als nationaler Feſttag zu begehen, ſondern 
um an dieſem Tage ſich der Wiedergeburt eines 
einigen deutſchen Reiches zu erfreuen und allen 
Hader der Parteien und Konfeſſtonen ruhen zu 
laſſen. Der Redner kommte ingebender auf den ul- 
tramontanen Streit über die Miſchehen zu ſprechen 
und ſchließt damit, daß an dem Sedantage nichts 
anderes die Gemüther aller Deutſchen bewegen 
ſolle und dürfe als die Freude, daß durch feſtes 
Aneinanderhalten aller Brüderſtämme und den ge- 
meinſamen Sinn auf die Erreichung eines Ziels 
die Auferſtehung des großen und gewaltigen deut 
ſchen Reiches möglich geworden wäre. Hochrufe 
auf unſeren Heldenlaiſer Wilhelm und das deulſche 
Vaterland fanden lauteſten Wlederhall. Auch die 
vom Neuen Stettiner Dilettanten⸗Vertin im „Deut, 
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5 Meſſungen vorgenommen worden, um erforderlichen befucht und verlief in gelungenſter Weiſt. idiger Stöcker aus Berlin bierſelbſt anweſend fein 


— Der General der Kavallerie Hann v. und an der Jahresfeier des Vereins für innere 


Weyhern traf geſtern zum kurzen Aufenthalt 
hierſelbſt von Frankfurt a. O. hler ein. 

— Geſtern wurde der Matroſe Bernh. An⸗ 
derſen vom däniſchen Schiff „Acker“ in Haft ge⸗ 
nommen, weil derſelbe geſtändigerweiſe am Freitag 
dem Steuermann Sarenſen aus deſſen Kaſten 50 
däniſche Kronen entwandt hat. 

— Der 52 Jahr alte Muſiker Karl Thiede 
aus Höckendorf wurde in vergangener Nacht 
krank und in hülfloſem Zuſtande auf der Unter⸗ 
wiel aufgefunden und mußte nach dem alten Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft werden. 

— Geſtern Abend gegen 7/9 Uhr fiel der 
Arbeiter Wilh. Kehmse aus Möhringen in ange 
teunfenem Zuſtande in der Nähe der Langenbrüde 


Miſſton iheilnehmen. — Der zweite Schnitt der 
Wieſen tft zum Theil ſchon beendet und liefert eben ⸗ 
falls in Quantität wie in Qualität ausgezeichnete 
Erträge. Dagegen mehren ſich die Klagen über die 
zu erwartende ſchlechte Ernte in Kartoffeln immer 
mehr, da erſtlich wenig und theils kleine Frucht 
vorhanden, dieſe auch mitunter bis zur Hälfte 
krank iſt, und die Kartoffeln ſchlecht im Ge⸗ 
ſchmack ſind. 

Bütow, 2. September. Im Anſchluſſe an 
die General-Berfommlung des hieſigen Turnvereins 
vom 10. Auguſt cr. tagte geſtern Abend im Gerth⸗ 
ſchen Lokale eine zweite Verſammlung behufs Wei⸗ 
terberathung der Statuten. Der Turnwart, Herr 
Lehrer Nehls, las die vom Vorſtande ausgearbeiteten 


in die Oder, derſelbe wurde jedoch ſofort wieder her-] Paragraphen den Anweſenden vor und wurden die⸗ 
ausgezogen und zw feiner eigenen Sicherheit in Haft ſelben von der Verſammlung acceptirt. Herr Bäcker⸗ 


genommen. 

— Auf dem am Speicherbollwerk liegenden 
Dampfer „Ruſſta“ gerieth am Sonnabend der mit 
Löſchen beſchäftigte Arbeiter Ludwig Müller, 
Baumſtraße 4 wohnhaft, mit der rechten Hand in 
die im Betriebe befindliche Dampfwinde und erhielt 
in Folge deſſen ſolche Verletzungen, daß ſeine Un⸗ 
terbringung im ſtädtiſchen Kranlenhauſe nöthig wurde. 

— Geſtern Nachmittag traf den bei Meller 
und Hollberg kürzlich erbauten Dampfer „Breslau“ 
das Unglück, daß der 7 Ctr. ſchwere Zylinderdeckel 
ſprang und die Stücke deſſelben Keſſel und Ma⸗ 
ſchine beſchädigten — Menſchenleben ſind Gott ſel 
Dank nicht zu beklagen geweſen. 

— In der verfloſſenen Woche flieg in der 
Pfeunlgſparkaſſe (Laſtadie) die Zahl der 
Einleger von 2776 auf 2896, die der einzelnen 
Einlagen von 13,597 auf 15,114 Mark. Die 
Wocheneinnahme betrug 619 Mk. 45 Pf. und 
wurde bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt. Das 
bet verſelben lebende Guthaben der Pfennigſparkaſſe 
beträgt nunmehr 5391 M. 85 Pf. 

— Am künftigen Sonnabend wird zum Beſten 
der Benfions- und Unterſtüßungs⸗ 
kaſſe für die Mitglieder der Stet⸗ 
tiner Stadt- Theater ⸗ Kapelle im 
Elyſtum Theater eine große kombinirte 
Extra-Vorſtellung ftattfinden, auf die wir ſchon 
heute hinweiſen wollen. Es iſt dem Kuratorium 
gelungen, für dieſen Abend ganz beſondere K äfte 
zu gewinnen. So wird die vorzügliche Klavier- 
virtuoſin Frl. Dory Peterſen eigens zu dle 
ſem Tage aus Hamburg hier eintreffen und aus 
Gefälligkeit mit vier Nummern in dem der Vor⸗ 
ſtellung eingelegten Konzert mitwirken. In ebenſo 
liebenswürdiger Weiſe haben dazu die beliebte Optrn 
ſängerin Fil. Gabriele Lichtenegg ſowie der Pianiſt 
Herr Ruſt ihre freundliche Unterſtützung zugeſagt. 
Das Programm it durchaus intereſſant. Zum An⸗ 
fang und Beſchluß der Vorſtellung gehen außerdem 
zwei einaktige Novitäten des Herrn Hans von 
Reinfels in Szene und zwar die Plauderei 
„Im Negligé“ und das Luſiſpiel „Der 
Bücherwurm“. Wir glauben, bei den in 
Ausſicht ſtehenden lange entbehrten muſſkaliſchen Ge⸗ 
nüſſen und dem wohlthätigen Zweck wird das 
Theater bis auf den letzten Platz ausverkauft ſeln. 
Im Garten findet an dieſem Tage von der ver⸗ 
ſtärkten Stadtthenter- Kapelle ein beſonders gewähltes 
Konzert ſtatt und hat Herr Härtig in aner⸗ 
kennenswertheſter Welſe das ganze Entree dem 
Kuratorium zur Verfügung geſtellt. Wir wollen 
außerdem gleich erwähnen, daß der Stettiner 
Geſang- Verein den nahahmenswerthen Be ⸗ 
ſchluß gefaßt hat, im Laufe des Herbſtes zum Beſten 
der erwähnten Penſtonskaſſe ein größeres Konzert 
zu geben. Wir hoffen, unſere Mitbürger werden 
die Gelegenheiten, den guten Zweck fördern zu hel⸗ 
fen, nicht unbenußt laſſen. Billeis für die Sonn⸗ 
abend⸗Vorſtellung ſind bereits vom Dlenſtag an 
in der bekannten Verkaufsſtelle ſowie an der Kaſſe 
des Elyſtum⸗Theaters zu haben. 

„ Stargard, 2. September. Schon am 
frühen Morgen prangte unſere Stadt in dem neich⸗ 
ſten Flaggenſchmucke, ein Beweis, daß auch die hie⸗ 
ſigen Einwohner die Wichtigkeit des Sedantages 
anerkennen und ihn nach wie vor als einen patrio⸗ 
tiſchen Feſttag feiern wollen. In ſämmtlichen hö⸗ 
heren Lehranſtalten und in den Elementarſchulen 
fanden entſprechende Feierlichkeiten ſtatt durch Abfin- 
gung patrlotiſcher Lieder und Redtakte, wonächſt der 
Unterricht für heute ausfiel. In der Marienkirche 
fand Feſtgottesdienſt ſtatt, welcher von Magiftrat 
und Stadtverordneten, den Beamten in hieſiger 
Stadt, dem Landwehr⸗-Offizier⸗Korps und einem 
zahlreichen Publikum beſucht wurde. Um 1½ Uhr 
begann das von dem Landwehr-Offizler Korps ver ⸗ 
anſtaltete Diner im Stein'ſchen Saale. Verſchiedene 
Vereine feiern heute durch geſellige Zuſammenkunft 
und Tanz. Eine froh bewegte Menge bewegt ſich 
nach den verſchiedenen Vergnügungs⸗Lokalen und 
wollte es ſich keiner nehmen laſſen, dieſen Tag feſt⸗ 
lich zu begehen. 

x Greifenberg i. P., 3. September. Wäh⸗ 
rend geſtern zur Feier des Sedantages die Stadt 
einen feſtlichen Flaggenſchmuck zeigte, fand Vormit⸗ 
tags in der Aula des Gymnaſtums eine Feſtfeler 
ſtatt und ebenſo in der höheren Töchterſchule, ſowie 
auch in der Volksſchule. Nachmittags marſchirte 
die Volkeſchule mit ihren Lehrern unter klingendem 
Spiel nach der Ottosböhe, um dort durch Vogel- 
abwerfen, Geſang und Spiele ſich zu erfreuen. 
Das Gymnaſium machte mit ſeinen Zöglingen und 
Lehrern einen Feſtmarſch durch die Stadt und dann 
nach Lebbin, woſelbſt unter Muſik, Tanz und Ge⸗ 
ſang eine ungezwungene Feſtfeier ſtattfand. Der 
Kriegerverein wird den Sedantag beute durch einen 
Ball im Schützenhauſe auf der Ottoshöhe feiern. 


meiſter L. Müller wurde in Anbetracht des regen 
Intereſſes, welches er dem Verein widmet, zum Ge⸗ 
räthewart gewählt. Demnächst wurde beſchloſſen, 


daß mit der Anſchaffung der noch fehlenden Ge- ſch 
räthſchaften eiligft vorgegangen und daß eine Ab- Ich 


ſchrift des Statuts dem Maglſtrate zur Beſtätigung 
vorgelegt werden ſoll. Weil die Berathung des 
Statuts erſt am Abend des 1. September endete, 
fo wurde in Anbetracht der patrlotiſchen Geſtnnung 
der Mitglieder des Vertins der Stiftungstag auf 
den 2. September, am Tage der Schlacht bel Se- 
dan, laut Gencralbeſchluß feſtgeſetzt. Zum Schluſſe 
der Verſammlung bemerkte Herr Lehrer Rehls, daß 
er vom 1. Oktober cr. ab bis zum nächſten 1. April 
als Turnlehrer nach Berlin beordert ſel, daß aber 
jedenfalls fein Nachfolger feine Stelle als Turnwart 
während dieſer Zeit übernehmen würde. Allſelts 
wird bedauert, daß gerade Herrn Nehls, der fo re- 
ges Jutereſſe für den Verein hegt, das Loos ge- 
troffen hat. Hoffentlich wird dadurch der Verein in 
feiner Tendenz keinen Rückſchritt nehmen. 


Kuuſt und Literatur. 

Charlotte Wagner, der feſtlich gedeckte 
Tiſch. Leipfig, O. Gracklauer. Eine Anleitung, 
die Servietten in geſchmackvolle Formen zu brechen, 
mit 144 Abbildungen. Jede Form, die Servietten 
anders zu falzen und zu formen, iſt ſo anſchaulich 
und klar beſchrieben, daß darnach Jeder die Kunſt 
leicht erlernen kann. Wir machen auf das treffliche 
Buch aufmerkſam. | ya [214] 

Illuſtrirtes Hand: und Hülfsbuch für den 
praktiſchen Metallarbeiter. Ein Vademekum für 
Metallarbeiter aller Branchen, für Maſchtnenbauer, 
Metallgießer, Dreher, Klempner, Gürtler, Galvano⸗ 
plaſtlker, Bronceure ꝛc. Bearbeitet von H. Schu⸗ 
berth. Mit 300 Text- Illuſtrationen und 15 Ta⸗ 
feln. In 15 Lieferungen à 30 Kreuzer — 60 
Pf. — 80 Cts. (A. Hartlebens Verlag in Wien.) 

Fünf neue Lieferungen dieſes von der gejamm- 
ten Fachpreſſe auf's Günſtigſte beurtheilten Werkes 
liegen zur Beſprechung vor und zeigen erneut, wie 
ſehr Verfaſſer und Verleger beſtrebt find, dem Prak⸗ 
tiker ein brauchbares, gediegenes Handbuch zu billl⸗ 
gem Preiſe zu liefern. Die fünf erſten Lieferungen 
waren hauptſächlich für Gießer, Jormer und Gal⸗ 
vanoplaſtiker von Wichtigkeit; die neuen Lieferungen 
find von Intereſſe für Schmiede, Blecharbetter, Ma⸗ 
ſchinenbauer und alle ſonſtigen Metallarbeiter, da 
der größte Theil des mit ausgezeichneten Illuſtra⸗ 
tionen verſehenen Textes diejenigen Arbeiten behan⸗ 
delt, die auf Grund der Dehnbarkeit und Thellbar⸗ 
keit der Metalle ausgeführt werden können. 
gedrängter, aber doch völlig erſchöpfender Weiſe Ind 
die hlerhergehörigen Arbeiten (Schmieden, Stanzen, 
Drücken, Walzen, Ziehen, Drehen, Fräſen, Bohren, 
Hobeln t.), ſowie die dazu möthigen Werkzeuge, 
Apparate und Maſchinen behandelt und in Wort 
und Bild vorgeführt. Hervorzuheben if, daß dit 
Hülfsmaſchinen für Blechbearbeitung eingehend be- 
handelt ſind, das Bedürfniß des kleineren und mitt 
leten Betriebes bei der Auswahl der Hülfsmaſchiuen 
berückſichtigt iſt und in einer Anzahl von Tabellen 
Aufſchluß über Blech- und Drahtlehren, über die 
Dimenſlonen der Winteleifen, über Whitwort's Schrau⸗ 
benſyſtem ec. gegeben wird. 

Nachdem zwei Drittel des ganzen Buches vor⸗ 
liegen, kann wohl auf Grund des bisher gebrachten 
und im Hiablick auf die Art der Darftellung allen 
Metallarbeitern ohne Ausnahme das Werk noch 
mals zur Anſchaffung empfohlen werden. 228] 


Breslau, 3. September. Geſtern fand die 
erſte Vorſtellung des Richard Wagner⸗Theaters unter 
der Direktion Angelo Nenmann’s ſtatt; dieſelbe ver · 
lief äußerſt glänzend. 


Vermiſchtes. 

— ctodbringendes Glück.) Das „N. W. 
Tgbl.“ erzählt folgenden Vorfall: Der Sekretär der 
Wiener technischen Hochſchule, Regterungsrath An⸗ 
ton Edler v. Gapp, verlor auf dem Wege von 
der Polytechntk bis zum Bankgebäude in der Her⸗ 
rengaſſe den Betrag von 21,500 Gulden. 
bedeutende Werthſumme, welche zur Hälfte in 
Staatapapteren und zur anderen Hälfte in Bank⸗ 
noten beſtand, war in ein großes Kouvert, das 
die Bezeichnung „Häuſeradminiſtration der techniſchen 
Hochſchule in Wien“ trug, eingehüllt. Herr v. 
Gapp entdeckte den Verluſt erſt, als er im Bank- 
gebäude angelangt war, und eilte ſofort retour, im 
Zweifel, daß er vielleicht das werthvolle Kouvert 
doch nicht verloren, ſondern vergeſſen haben könnte. 
Eben als Herr v. Gapp in die Vorhalle des Ge⸗ 
bäudes der Technik eintrat, war ein junger Mann 
im Begriff, dem Portier des Hauſes das vermißte 
Kouvert zu übergeben. Der Mann, Namens Kail 
Bauer, Volontär in der Maſchtnenfabrik der k. k. 


verlängerten Kärntnerſtraßt gefun 


In ein Schreiben an den Vize-König gerichtet hatten, 


Dieſe f 
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Staats eiſenbahngeſellſchaſt, batte das 


an ſeine angegebene Adreſſe befördert. Herr v. 
Gapp, hocherfreut über die glücklich ſo ſchnell zu 
Stande gebrachte Summe, zahlte dem Finder, der 
gar keine Ahnung hatte was er eigentlich gefun- 
den, noch in der Portierloge den vollen Betrag 
des geſetzlichen Finderlohnes, 2150 fl., aus, was 
aber für den Empfänger höchſt verhängnißvoll wa 
Karl Bauer gerieth über das ſo plößlich erhaltent 
viele Geld in jo bochgradige freudige Erregung, daß 
er, von einem Neivenſchlage getroffen, tobt zu 
Boden ſtürzte. 

— (Ein Irrſtuniger im Theater.) Vor Kur- 
zem gab der durch ſein außergewöhnliches Imita-⸗ 


tione-Talent in Paris wohlbekannte pieler 
Fuſir im Zonloufer Theater eine Seren, wäh⸗ 

d welcher er die berühmteſten Schauſplelet der 
Comédie Francaiſe und anderer Theater in Solo⸗ 
ſtenen imitirte. Als er eine der Szenen Sarah 
Bernhardt's aus der „Kameliendame“ zum Vortrage 
brachte, erhob ſich plötzlich ein junger Mann, wel⸗ 
cher bis dahin ruhig im Parterre geſeſſen hatte, und 

rie! „Das iſt eine Infamie! Ich bin Damala! 
kann nicht dulden, daß meine Gemahlin in fo 
nichtswürdiger Weiſe beſchimpft werde!“ — Da der 
junge Mann gleichzeitig ſich feinen Nachbarn mit 
einem Regenſchirm auf das Unzweideutigſte zu nä⸗ 
hern verſuchte, wurde er alsbald ergriffen und auf 
die Polizeiſtube gebracht, wiederholte er feine An⸗ 
gabe, der Gatte der Tragödin, Mr. Damala, zu 
ein. Es ſtellte ſich jedoch ſofort heraus, daß dies 
nicht der Fall ſei. Der Unglückliche wurde einer 
Nrenanſtalt übergeben. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 
Kaſſel, 3. September. Se. königliche Hoheit 
der Prinz Friedrich Karl traf geſtern Abend in 
Wllhelmshöhe ein und ſtattete heute Vormittag 
er Ewa Hoheit dem Prinzen Karl einen Be⸗ 
ab. 


Paris, 2. September. (Poſt.) Das heute 
erſchlenene Wochenblatt „Drapeau“, das offizielle 
Organ der Ligue des patriotes, enthält über die 
Affaire des deutſchen Turnvereins nur eint kurze 
Notiz, worin die Rechtfertigung deſſelben konſtatirt 
wird und außerdem den Ausdruck des Danes der 
Liga an die Pariſer Preſſe, welche ihr beinahe aus- 
nahmslos beigeſtanden habe. Dirje unerwartete 
Mäßigung wird durch das energische Einwirken des 
Miniſters und auch durch den Umſtand erklärt, daß 
mehrere hervorragende Mitglieder der Liga den Ent 
ſchluß ausgeſprochen haben, aus der Geſellſchaft 
auszutreten, wenn Deroulevde und Konſorten die ⸗ 
ſelbe weiter zum allgemeinen Gelächter machen 
ſollten. 

London, 3. September. Es erhebt ſich ſchar⸗ 
fer Tadel gegen die Regie ung und die Malitärbe⸗ 
boͤrden wegen mangelhafter Trainvorrichtungen und 
unzureichender Transportmitt D de 
Kommiſſartat macht genau We ir n 5 
gehture Fehler. Es find keine Arbeiter, leine Maul⸗ 
thiere ꝛc. vorhanden, Medizinkäſten mangeln. Nichts 
wurde in dieſer Beziehung vorgeſehen. Auch Ge⸗ 
neral Wolſeley wird deshalb getadelt. Wolſeley 
meldet übrigens unter vielen Entſchuldigungen, daß 
jetzt dieſe Verhältniſſe beſſer ſeien. Man befürchte, 
Arabi werde den Süßwaſſerkanal oberhalb Kaſſaſſins 
vollſtändig zerſtören. 

mblin, 3. September. Der größte Theil der 
ſtrikenden Poliziſten hat geſtern Abend feine Funk⸗ 
tionen wieder aufgenommen, nachdem die Poltziſten 


in welchem fie ihre frühere Haltung lebhaft bedauern 
und ihn in den reſpektvollſten Worten erſuchen, ihre 
Beſchwerden in Erwägung zu ziehen. Eine gewiſſe 
Anzahl Poliziſten beharrt jedoch in ihrer widerſpen ⸗ 
ſtigen Haltung. 

Der Vizekönig beſichtigte Abends die 700 Spe ⸗ 
Ral-Poliziſten, welche ſich geflern und heute hatten 
einſchreiben laſſen, und hielt hierbei eine Anſprache 
an dieſelben, in welcher er ihnen im Namen der 
Königin für ihre Loyalität und ihre durch Ueber⸗ 
nahme des Poltzeidienſtes für das öffentliche Wohl 
bewieſene Geſinnung dankte. 

Das Zentrum der Stadt if noch immer von 
Milltärabtheilungen beſetzt, da die Poliziſten, welche 
ihre Funktlonen wieder aufgenommen haben, in die 
Vorſtädte von Dublin geſandt worden. Um Mit- F 
ternacht fanden in den Hauptſtraßen größere Ruhe⸗ 
ſtörungen ſtatt; die Menge griff das Militär mit 
Steinwürfen an, worauf diejes mehrere Male Feuer 
gab und die Menge dadurch zerſtreute. Mehrere 
Perſonen wurden verwundet, einige Verhaftungen 
vorgenommen. N 

Petersburg, 3. September. Morgen und 
übermorgen findet das ruſſiſche Flottenmanöver ſtatt, 
am Mittwoch die Revue bel Tranſund. Zur Be- 
leuchtung des Weges der kalſerlichen Nacht „Der- 
ſhawa“ werden zwiſchen Kronſtadt und Biörkund, 
48 Seemeilen, in größeren Entfernungen Leucht 
ſchiffe aufgeſtellt. Das Hauptquartier übernachtet 
am Montag in Björkſund, am Dienſtag in Tran⸗ 
and. — Das Zarenpaar mit dem kleinen Thron ; 
folger iR geſtern Abend zur Flottenrevue abgereift. 

Jsmailia, 2. September. Ich erfahre, daß 
bier Nachrichten eintrafen, wonach der egyptiſche 
Kommandant von Tel-el⸗Kebir feine Poſition gegen⸗ 
über den Engländern zu räumen und ſich von 
Arabl Paſcha loezuſagen beabſichtigt. Er erklärte 
Letzterem nur unter Zwang gehorchen zu wollen, 
weil der Khedive ein Dekret erließ, Aarabl handle 
gegen die Intereſſen des Jelams. Ebenſo ver“ 
ſprach Mahmud Fehmy der bisherige Helfershelfer 
Aradi Paſchas dem Khedive einen ſchriftlichen Be 
richt über bie Stellungen und die Anzahl der Trup 
pen Arabis. 


A 


Liebe und Leidenſchaft. Heimath gefunden, wo er bald jede freie Stunde nachgelaufen biſt.“ 
Kriminal-Noman zubrachte. Greihens feiſche und unverwüstliche Das junge Mädchen warf den Kopf zurück und 
von Munterkelt bildeten einen ſehr wohlthuenden Gegen- nahm eine ſchmollende Miene an. 

Ludwig Habicht. ſatz zu feinem träumeriſchen Weſen, ein Anruf von Nachgelaufen, wie das häßlich klingt, ich wolte 
10) 1 ihr genügte, eine Lüge — oder Pbantaſtegewebe, mir mit einem guten Kameraden einen Scherz 
Er führte Feur in eine kleine, einfach eingerichtete in das er ſich verſtrickte, zu zerreißen und ihn zur machen.“ 
Stube, war ihm behülflich, ſich des Rockes und der wahren, ſachgemäßen Darſtellung der Dinge zurück⸗ 
Stiefeln zu enilevigen und bettete ihn, wie eine zuführen. Das Verhältniß des jungen Gymna⸗ 
Mutter das Kind, auf dem Sopha. Dann ging ſiaſten und nachmaligen Studenten zu dem nun⸗ 
er hinaus und kehrte bald mit der alten Hanna mehr ſtebzehnjährtgen Gretchen war bis jetzt ein Operfürfler, ale Spaß lin, Eye der, le ib 


— ee 


zurück, die auf einer Platte Brod, kalte Küche, völlig geſchwiſterlſches geweſen, aber unter dieſer keine Zelt dazu, es ſteht für den armen Jungen 


Teller und Gläſer brachte, während der Oberförſter täuſchenden Hülle wuchs er Liebe des Jünglings 
eine Flaſcht Rheinwein trug. zur Jungfrau und es bedurſte nur eines äußeren 
Anlaſſes, um die Knospe zur vollen Blüthe auf⸗ 


verzweifelt ernſthaft.“ 
„So ſage es mir doch, vielleicht kann ich ihm 


„Jh und trink“, nöthigte er, indem er die Gläſer ſpeingen zu laſſen. Beiden unbewußt, halle dle kala drängte Greichen in ihrer lebhaften Welſe 
€ 


vollſchenkte, „Du brauchſt Kräfte.“ Trennung ſchon einen ſolchen gegeben; — der 108 
Felix geiff zu, er war hungrig; der feurige Wein Abſchled war ihnen unſäglich ſchwer geworden. „Du nicht“, verſetzte Regler, die Worte eigen- 
hob ſeine Lebens gelſter. Seiner . —— A von elnem "pri ren an sei ſoll 5 550 = 
* den für lange Jahre, vielleicht für immer nicht ſagen e Geſchichte wird do aller 
„Ich rel: mich jetzt neu belebt „ſagte er, „und 3 und daducch das reſolute ee auf] Munde fein. Er erzählte ihr den Vorfall auf 
R den Einfall gebracht, ihn durch eln ſoforliges Wie der Jagd. 
Regler beſtand aber darauf und entfernte ſich, derſehen zu überraſchen. Sie hatte es bei der“ Gretchen ſchlug voll Entſetzen die Hände vor 
nachdem er ſich überzeugt, daß ſein Gaſt ſich ge- Mutter, die der Schmeichlertn nicht leicht etwas das Geſicht. Zuerſt ſtellte ſich ihr nur das Bild 
N ſättigt und ſeine bequeme Lage auf dem Sopha abzuſchlagen vermochte, durchgeſetzt, daß fe zum] dar, wie Felix regungslos und bleich am Boden 
wieder eingenommen batte. Vor der Thür des Oheſm reifen durfte und war Abends zuvor ganz lag und ſie dachte mit namenloſem Schaudern die 
Zimmers kam ihm Gretchen entgegen. unerwertet in der Oberförſterel angekommen. So Möglichkeit aus, daß die Kugel wirklich ihr Ziel 
„Was iſt Behr geſchehen 2“ fragte fie haſtig und gern der Oberförſter das muntere gutgeartete Mäd⸗ getroffen haͤtte, daß man ihn kalt und tobt herbei 
es konnte ſelbſt einem, in Herzensſachen fo wenig chen hatte, wollte ihm dleſer Ueberſall doch nicht getragen und ſelne düſtere Vorahnung vom Nim- 
erfahrenen Beobachter, wie der alte Oberförſter war, recht behagen und er hatte ſich vorgenommen, feiner! merwiederſehen ſich ſchon ſo bald erfüllen gekonnt. 
nicht entgehen, daß hier ein tieferes Interejje im Frau Kouſine den Kopf zurecht zu jegen, daß ſie Bald nahm aber ihre klare, praltiſche Denkweise 
Spiele ſel. Er erſchrack darüber, dle Entdeckung dem Kinde geftattete, allen tollen Launen den Zügel eine andere Richtung, fie vergegenwärtigte ſich dle 
kam ihm höchſt ungelegen, um ſo mehr, als er id ſchießen zu laſſen. Die ganze Bedeutung und Sachlage und rief: 
ſagte mußte, daß er ſelbſt in ſeiner Harmloſigkeit Tragweite dirſes Beſuches ward ihm aber doch] „Was fol aber nun werden, Oheim!? Felix 
die Beranlaſſung zu der Annäherung der jungen erſt in dieſem Augenblick klar und mit einer, an] kann doch mit einem Vater, der ihm das gethan, 
Leute gegeben hatte. ihm ungewohnten Scheoffheit gebot er ihr, ſich bei] nicht mehr unter einem Dache leben, er muß fort.“ 
Greichen's Mutter, die verwittwete Steuerräthin Seite zu halten und Felſr mit ihren Poſſen in. „Er muß fort!“ wiederholte der Oberförſter und 
Schwanefeld, war eine Kouſine des Oberſörſters Ruhe zu laſſen, es handle ſich um ſehr, ſehr ernfied wieder erhielt das erſte Wort eine ganz eigenthüm⸗ 
und lebte von ihrem fe und den Zinſen Dinge für ihn. liche ee „Ich habe mit Felix eine ſchwere, 
eints kleinen Vermögens in beſcheidener Weiſe in 5 N 72 8 ernſte Unterredung vor, deshalb bitte ich Dich noch 
er eint wo 3 das Opmmafum beſucht hate „Eben Ds ic heiorgt um eon . ant. male, ums ungestört zu laſſes, Ai auf Deine 
und fpäter feinen Univerſttätsſtudien oblag. Mutter 3 wen N 10 wie richt im Stande, Stube, in den Wald, wohin Du willſt.“ 
und Tochter batten den alten Verwandten zuwellen | alte 2 2 3 zu nehmen HER Du mich „Sei ruhig, Obelm, ich werde mich in ein 
auf ein paar Wochen in feiner Waldeinſamkelt be- noch für ein Kind Mäusen verwandeln und irgendwo unterkrlechen; 
t und der letztrre hatte feiner Kouſine an das „Ich ſehe, daß Du keines mehr biſt“, ſagtef morgen ſollſt Du von meiner Gegenwart befreit 
Herz gelegt, ſich ſeines Augapfels Felir anzunehmen. Regler ſchon wieder milder, „destalb iſt Zurück-“ werden, ich reiſe wieder heim.“ 
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Stettin, den 2. September 1882. 


Stadtwerorducten⸗Sitzung. 


In Folge ganz überaus bedeutender, 
den erſten Lelnen Fabriken empfehlen wir 


große Partien nur beſter 
Leinenwaaren, 


beſonders 


Tiſch⸗Gedecke u. gute Stubenhandlücher, 


ſämmtlich nur allerreellſte Qualitäten und 


beſonders zu guten Ausſtattungen 
paſſend, 


weit unter niedrigſten Fabrikpreiſen. 


Unter anderen Artikeln empfehlen wir zur beſonderen Beachtung: 


Reinlein. Dammaſt⸗Theegedecke m. 6 Servietten, 
mit eleganten bunten Bordüren, 


a 3 M. 50 Pf. 

1 Poſten reinleinene Dammaſt⸗Tiſch⸗Gedecke 
133 de ez für 12 Perſonen (ſonſtiger Preis 36 Mark), 
e a 20 Mark. 
edge at l. Bae ut ken. 1 Poſten Hausmacher⸗Dammaſt⸗Handtücher 

(vorzügliche hochelegante Qualität, ſonſtiger Preis 18 Mark), 

n 12 Mark per Dutz. 
1 Poſten hochelegante Paradehandtücher 


mit eleganten farbigen Bordüren, 


= a Stück 1 Mark. 
mn Sau 1 1 Poſten reinlein. Dammaft-Defjert-Servietten, 
Sade Saule in Grune mit 1809 , raden, 4 Dtz 1 Mark 30 Pf. 

1 Poſten reinleinene Dammaſt⸗Deſſert⸗ 
Servietten, größere, a DE. 2 M. 90 Pf. 
1 Poſten weiße reinleinene Dammaſt⸗ 
Kaffeedecken, a 1 M. 25 Pf. 

1 Poſten leinene Decken zum Sticken, 

2 30 Pfennige, 


und viele andere, ebenfalls nur allerbeſte Waaren, ganz bedeutend unter den 


regulären Preiſen. 


; es der 21. Axmen⸗Kommiſſion und eines Mit⸗ 
— 1. Schul⸗Kommiſſton. — Zwei Vorkaufs⸗ 
rechts ſachen. — Bewilligung von 14,040 % zur Er⸗ 


| in dee Weſtend⸗Schule; — von 1040 AM 
e e e 


— 70 m langen Ladebrücke am Bollwerk ober⸗ 
Halb der neuen Brücke, behufs Sicherung des Schiffs⸗ 


der im Rechnungsjahr 1881/82 bei dem Titel V 
Kapitel 10 
tung mit 1945 


50 J und zwar auf die Zeit vom 1. O 
bis ult, März 1883. — Erneuerter Antrag eines Mit⸗ 
gliedes der Verſammlung, betreffend die Rückverlegung 
% 25 Gemüſe⸗ ꝛc. Marktes an das Bohlwerk an der 
Kloſterſtraß e. 

Nichtöffentliche Sitzung. 
Eine Unterſtützungsſache. 


Dr. Scharlau. 


n Paten 
1 Ländern. Auskunft über jede 
Pat heit, Prospeote gru 


Zurückgekehrt. Mr: 
Dr. Heidenhain, 


grüne Schanze 11 a. 


ehrüder 
AN SR ka 5 . ; 
42 » & IE) ut RES 


Breiteſtraße 33. 


„Es hat fo ſenen Haken mit der Kameradſchaft 
zwiſchen einem Menſchen von zweiundzwanzig Jahren Felir war ſchnell in einen kurzen tiefen, traum⸗ 
‚und einem Menſchen von ſiebzehn“, brummte der loſen Schlaf gefunfen, wie er nach gewaltigen Er⸗ 


22 dT 


Jur 2 


Der junge Meuſch hatte in Folge deſſen in der Heinen, Haltung um fo mehr am Platze. Ebrlich heraus] „Weil fie meint. Selle kebre nach der Stadt 
behaglichen Wohnung der Frau Räthin eine zweite geſagt, Gretchen es gefällt mir nicht, daß Du Fellr zurück,“ dachte der Oberförſter, erwiederte aber nichts 
weiter darauf und ging davon. 


Er brachte das Jagdzeug bei Seite, machte ji 


bier und da zu ſchaffen, prüfte ein Gewehr und 


lud es friſch, und kehrte eiwa nach einer halben 
Stunde zu feinem Schüßling zurück. 


Enthüllungen. 


ſchütterungen zuwellen einzutreten pflegt. Als er 


daraus erwachte, erbliche er Regler neben ſich. Der 


Oberförſter hatte ſchon jet mehreren Minuten auf 
einem Stuble neben dem Sopha geſeſſen und fin- 
nend die Züge des jungen Mannes betrachtet. So 
deutlich wie heute war ihm de en Aehnlich 
keit mit der verſtorbenen Mutter, der edelſten, 


; beten Frau, die Regler je gekannt hatte und deren 


Andenken er beil'g hielt, noch nie bervorgetreten 
und nur mit Mühe drängte der alte Mann eine 
Thräne zurück, die ſich ibm in's Auge ſteh en 
wollte. 


„Felix“, begann er nach geraumer Zeit, während 
derer er den Muth und die Kraft zu ſeinen Mit⸗ 
thellungen g:jammelt hatte, wir find heute zum 
letzten Male in dieſem Leben zuſammen — “ 


„Ja, ich muß fort von hier“, unterbrach ihn 
Felix, „meines Blelbens kann nicht an der Stätte 
ſein, wo ich gegen meinen Vater und er wider mich 
die Hand erhob.“ 


„Höre mich zu Ende,“ bat Regler. zich muß 
Dir jetzt endlich den Blick in die Vergangenheit 
Öffnen und alles das Dir enthüllen, was Dir zu 
wiſſen nöthig iſt. So grauſam auch gerade in 
dieſem Augenblicke dieſe Mittheilungen für Dein 
erregtes Gemüth fein werden, ich kann nicht anders, 
ich darf Dich nicht ſchonen. 


„Du haſt wohl bereits gar mancherlei über 
Deines Vaters Vergangenheit von Anderen erfab⸗ 
ren,“ fuhr der alte ehrliche Mann mit bewegter 
Stimme fort, „ich habe es abſichtlich vermieden, 
darüber mit Dir zu ſprechen, weil ich Dich erſt in 
ein Alter gelangen laſſen wollte, in welchem Du 
ruhig und ſtark genug wärſt, klar urthellen und 


in Hamburg. 


Monat August 1882. 


164 Bewerber, nämlich 160 Mitglieder und 4 
Lehrlinge wurden placirt. 

423 Auftrüge, davon 84 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 

1564 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 

Anm. Die bei uns angemedeten Vacanzen wer- 
den in der „Hamburgischen Börsen- 
Halle“ jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend veröffenticht. 


Zu verpachten reſp. zu vermiel hen 2 
zum 1. Oktober er en 1 800 i 

Größ. u klem Wohn., ſaub. 

Finkenwalde. u neu eingerich , 7—8 Mrg. 
Land, Obſtbäume. 6 Morg. Wieſen. Scheune, 
Stalle ꝛc im Ganz. od einz. Näh. Roßmarktſtr 11, 
2. Tr. NB. Mieths⸗ u. Verpachtspreiſe äuß. mäßig. 


R. Grassmann's 
Papierhandlung, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3—4, 


empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Rechnungen in allen Formaten, 
pro Hundert von 25 Pf. an, 
Wechſelformulare, Quittungen 
Memoranden, 
Kurzbriefe, 
Frachtbriefe u. Eilfrachtbriefe 
Aumelde: und Abmeldezettel, 
Miethskontrakte, a 
Geſinde⸗Dienſtbücher, 
rbeitsbücher u. Arbeitskarten, 
Zinſen⸗ u. Quittungsbücher, 
Formulare, 
Poſtdeklarationen, Kouverte, 
Geldkouverte, Aktenkouverte, 
Probebeutel, 
gummirte Packetaufklebezettel, 
Küchenſtreifen, 


Wlumentopfumhüllungen ꝛc. 
zu den billigſten Preiſen. 


zur Werttvolle Werte ui 
Bibliotheken 


kauft zu angemeſſenen Preiſen 


Wilhelm Koebner, 


(L. F. Maske's Antiquariat), 
Breslan, Schmiedebrücke 56. 


äſcheſtickerei. 
Verſchlungene 
2 Buchſtaben, flarke Schablonen 
ge G u. Schablonenkäſichen, 
. HGeſchenk für junge Damen cmpf 


A. Schultz, Frauenſtr . 
Metall Schablonen ub 


Jet und männlich bandeln zu lönnen. Auch band der Tom feiner Stimme wurde gedämpfter, ein tier} Wie im Fieber ſchütteltt es Felix' Körper und Kaum war 4 aus der Thür getreten unt hatte 
mich das Deiner verſtorbenen Mutter gegebene e verhaltener Groll zitterte hindurch. es llapperten ſeine Zähne, als er allein war. Sei⸗ einige Schritte in den e hei den Schattt 
ſprechen, Dir vor dem vierundzwanzigſten Lebens- Trotzdem der alte Mann verſprochen, jo kurz als ner ſelbſt nicht bewußt, lief er einige Male im der Dämmerung erfüllten Haus flur gemacht 

jahre Nichts, dann aber Ales, Alles genau mit- möglich zu fein, ſtürmten die Erinnerungen zu mäch⸗ Stübchen auf und nieder, dann warf er fi vorn ; l 


fühlte er ſich plögli von elner wei and ; 
zutheilen. tig auf ihn ein. über auf's Sopha und kühlte feine glühende Stirn griffen, 85 5 4 


„Du als ihr leiblicher Sohn ſollteſt es zuerſt er-“ Er mußte endlich feinem Herzen Luft machen 9 5 der talten Wand. Allmälig ſank er jedod zu.] Gretchen Hatte, nachdem fie den O PER % 
fahren und es Dir alsdann überlaſſen bleiben, ob und als 8 endlich * vielen e 5 rück, und während er erſchöpft den Kopf auf das Bel das Haus verlaſſen gejehen, ee — * 
Du auch Deinen Bruder davon unterrichten woll- chen erſchöpft innehielt, war der Abend hetein⸗ Kiffen lehnte, legte ſich auch nach und nach der großen Schrank im Hausflur Poſto gefaßt und den 
tet. Wäre ich früher geſtorben, fo Hätte Du in gebrochen. Sturm feiner Gefühle und dem wilden Toben ſei⸗ Augenblick erwartet, wo Felix aus dem ihm ange-| 
wieſenen Zimmer heraustreten würde. 
Er fuhr erſchrocken zuſammen, in dem Zuſtande 
hochgradiger Erregung, in welchem ſeine Nerven 
ins befanden, war die Ietjefte Berührung geeignet, 
ihm Schreckbilder vorzugauleln. 


meinem Tagebuch, deſſen Aufbewahrungsort tief im f ner Phantafie folgten wieder die gewöhnlichen bun- 
Walde, in * N die 5 Dir ja |, 955 1 des väterlichen Freundes woch⸗ ten Bilder und Vorſpiegelungen derſelben, denen er 
gezeigt habe, schriftlich ale Auskunft gefunden. Bis 1 11% * atur geweſen fein, le übten we⸗ ſich fo gern und oft unbewußt überließ. 

dahin konnte ich weiter nichts thun, als ſorgen Sein W ya eine furchtbare Wirkung aus. | Fast eine Stunde hatte er wiederum fo verträumt, 
und wachen, und daß ich das gethan, davon wirſt ne Augen glühten in fieberhafter Aufregung und da raffte er ſich, alle feine Kräfte zuſammennehmend, 


ein ganzer Körper bebte unter den Gefühlen, dle plt U f | 

Du Beweise erhalten. ) „ plötzlich empor, kleidete ſich ſchnell an, ergiff die „Ich bin es, Felix“ erte fie, „wo wollen 
„Freilich wäre es wohl beſſer geweſen, wenn 1 Inneres durchwühlten. kurze, bübſche Doppelſlinte, welche er einft vom A bin ““ n 

früher an dies ſaure Werk gegangen und für Dich, „O meine Mutter, meine arme Mutter!“ mehr ter zum Geburtstag erhalten hatte, Tab ſich noch! „Fragen Ste mich nicht, Gretchen“, verſetztt er 


während Du noch Kind warſt, gehandelt hätte; vermochte er nicht hervorzubringen. er mit traurigem Blicke in dem Meinen, trauten dumpf, „gehen Sie mir aus dem Wege. Ich bin 


} 1 Zimmer um und wandte ſich dann langſam der ein Menſch, über den das Fatum einen fur 
3 en „ * eb e 15 Si Thür zu. Noch einmal blieb er zagbaft ſtehen. Spruch et hat, re Sie mich, 2 
es an Dir, kräftig und voll Muth das Deinige zu habe auf dieſer Welt nichts mehr zu verlieren.“ Ein kalter Schauer durchrieſelte ſeine Bruſt; dann denen Unheil, die ſich mir nahen 

thun. So hört nun erſt — ich werde mich ſo N ‚aber ermuthigte er ſich ſelbſt. Er wollte ſich von ihr losreißen, aber fie Mam- 
Mm ale möglich ſaſſen.“ Dann drückte er ihm die Hand, umarmte ihn „Nein, nein, ich muß dem armen wackern merte ſich nur feſter an ihn. 0 
5 zum letzten Lebewohl und wandte ſich ſchnell ab, Manne zuvorkommen, ich allein habe meine Mutter | 
Er machte eine Pause, ſtarrte lange düſter vor um die Thränen zu verbergen, die über feine Wan- zu rächen, nicht er, die Schändlichteit it zu N f 
ſich hin, als fürchte er ſich ſelbſt vor den dunklen gen rannen, und ehe ihn Felix zurückhalten konnte, groß! Ich kann, ich darf fie nicht unvergolten (Dortſetzung folgt.) 
Schattenbildern, die er htraufbeſchwören mußte und war er in der Thür verſchwunden. laſſen.“ 


Preuß. Looſe 1. Kl. 


kauft mit hohem Aufgeld D. Lewin, Berlin, C., 


Daten 


in neueſter, verbeſſerter Patent- 
form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
je nach Qualität per Cir. mit 17, 
21, 25 und 28 Mk., in ½, A, 
2½ bis 15, Pfundbeuteln. 


„ Grassmann 
Stettin, Kirchplatz S—A. 


Spandauerbrücke 16. 0 


Jean Fränkel, Bankgeschaft, 

Berlin SW., Kommandantenſtraße 15, 
beſorgt Kaffa-, Zeit- und Prämiengeſchäfte zu konlanteſten Bedingungen. Ertheilt Auskunft ® 
über alle Werthpapiere auf Grund umfaſſendſter Informationen. Täglich erſcheinender 
ausführlicher Kourszettel, verbunden mit eingehender Beſprechung der Börſenlage wird 
gratis venandt, ebenso auch die Brochure: „Kapitalsanlage und Speku- 


lation“ in Werthpapieren mit beſond. Berückſichtigung der Prämiengeschäfte (Zeit . 
geſchäfte mit beſchränktem Riſiko), Koupons einlöſung und Kontrolle aller verlosbaren Effekten 


Cristefle | 
Ess-Bestecke. 


Original-Fabrikpreise. 
A. Toepfer, 
Repräsentant der Firma 
Cristofle & Co. 


— ——— ——— — nee 
Umbaues zur ! 


| 
| 
| 


Vergrößerung | kostenfrei. Proben ſtehen jederzeit gratis und 
großer Ausverkauf von Möbeln, Bien.» zu Dienften. 


Spiegeln und Polſterwaaren Gewinn⸗Plan der IV. Lotterie von Baden-Baden. 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu noch 
nicht dageweſenen zilligen Preiſen bei ſtreng reeller 
Bedienung. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3A. 


Konzeſſtonirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staaten 


— ?:: ß p p—0—ꝙ—ꝙ«—ð—ßi. «⅛ô— f ̃7˙—˙ XX.. ß — 
; 5. Ziehung am 18. bis 25. Oktober 188%, 
‚Wax Borchardt. 4. Ziehung am 10. Septbr. 1882. . e der dest 1 


— MIN rie des Looſes 8 Mark. 1 Gewinn im Werthe von Mk. 60000 
45 = a 1 " ” " 30000 | 

„ 
* [4 ” ” * 5000 


por" 


En glis che Böck e | 1 Gewinn im Werthe von Mk. ins 


)))). 4000 
ROH, de, * ire⸗, ire⸗Voll⸗ 1 f 5 a 3000 * [4 [4 71 " 2 Amerik. riginal-Halladay- 
EFF % ↄ —ꝗODRCiii?i?!ß AP nn 
. Bandelow, Neubrandenburg. 2 4 4 2 * 1 „ 2000 „ 10000 n 
. 2 Gewinne & Mk. 1000 „ 2000 15 1000, 15000 u. des Gena Ver refer Ker 
I e ist, „ 600 „ 9000 a Wen 
G 1 15 a „ 500 „ 2500] 20 „ „ 500 „ 10000 N 
ustav Toepfer, 6 „20%, 2000 5.5 300, 6000 . 
Kohlmarkt. 75 1 u 100 " 7500 30 75 " 200 " 6000 8 dare . 
1 300 2 Mn 50 45 15000 120 0 1 100 „u 12000 2 Ki 38 Ziegeleien 2 Ra, 
— ER " 1 350 c 50 17500 a ducirte Preise, Kataloge mil 
. a III p © n 617171 8 Ph ir er N 4410 Gew. im Geſauuntw. v. ; 89000 bg. e u. Lager | 
Handlung. 1500 Gewinne i. Werthe v. Mt 80800 5000 Gewinne 1. Werthe v. Mk. 300000| er ©. Friedinender, Hamburg, 
Special-Geschäft Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 8 Mark 1 | | 
8 zum Deiglusipeeie von Stettiner Portland⸗ 


per A. Klaſſe, ſowie zum Preiſe von 140 Mark für alle fünf Klaſſen nehmen entgegen 
die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplat 3 Cement-Fabrik Bredo 
C VTG 


hält ſtets vorräthig: 


r e Champagnos e & „DIV Bit", orlanb-emet dit un gen 
CCC ³ðVU“Q Sancreine, Lohne, pordt 


Gebrüder Silberstein, Kun Irnunenſteine, Dach ſlein 


achpſannen, Praius. 
Stettin, Reifſchlägerſtr., Ecke Heumarkt. 


HBeſtellungen auf der Fabrik oder de 
Den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tragen, empfehlen wir zur 


Tisch-, Hängelampen, 


Ampeln. Speisetisch-Lampen, Wand- Arm-, 
Kronleuchter, sowie sämmtliche 


Beleuchtungs-Artikel 


vom einfachsten bis elegantesten Genre. 


Schönes, kelles Brennen 


sümmtlicher Lampen selbstverständlich. 


Ich suche mit meinem 


Lampen-Geschäft 


einen grossen Umsatz zu erzielen und ver- 
kaufe deshalb 


ausserordentlich schöne 


platz S erbeten. 


I Orientaliſche Roſenmilch!! 


verleiht der Haut die Jugendfriſche wieder, ſowie eine 
ee beborſtehenden blendend weißen Teint. In Flaſchen & 2 % bei Ti 


Pee, Drogurie in Stettin, Breiteſtraße 60. 
Ein jung. anſt. Mädchen aus achtbarer Famil 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn und Empf., zum 1. OB 
d. J. Stelle als Stütze der Hausfrau einer einzelne 
Dame. Offerten beliebe man unter E. F. Sch 
Apenborg bei Wollin in Pommern zu ſenden. 


Ein Oekonom, 


33 Jahre alt, unverheirathet. im Beſitz der beſte 
Zengniſſe, mit allen Zweigen der Landwirthſche 
vertraut, 19. eine Stellung als Inſpektor. An 
nach Wunſch. . 

Her. Off. beförd. J. Rarek & Co. N 
„ Ai K. F. daa. 5 


mässigen Preisen. E in ſe anung 


ein reichhaltiges Lager in reinwollenen ſchwarzen Cachemires au 
außerordentlich herabgeſetzten Preiſen. 


Sy ba schw. Cachemir, ca. 5 Sgr., 6 Sgr., 72 Sgr., 
Sy bien Schw. Cachemir double, ca. 9, 10, 11 Sgr., 
8 kae Schw. Cachemir fein-fein, o 12"), 15, 17°, Sgr. 


Außerdem iſt wieder ein Poſten 2 Ellen breiter 


engl. Cachemir kohlſchwarzer aa 


eingetroffen, Ele Nur 15 Sgr., Werth 25 Sgr., derielde zeichnet ſich durch 
ſchönes, ſammetartiges Ausſehen und vorzügliches, gutes Tragen ganz beſonders aus. 


Hochelegante schw. Cachemir-Costume v. 9˙% Thlr. an. 
Fiehus, Mantelets, Long-Chäles 15 eg, 1 zit. 2 Tir, 89 bir 


Weiſze Damen⸗Unterröcke mit Volants und Stickerei 


25 Sgr., 1 Thir., 1 Tylr. 5 Sgr., hochelegante von 1½ Thlr. an. 


Zur 


Beachtung. 


Von ausgekämmten Frauephagaren werden (led. 
ten, Puffen, Locken, Scheitel, Uhrketten, Arm⸗ 
bänder, Ringe, Ohrgehänge zu den billigſten Prei⸗ 
ſen angefertigt. i 

Herren: und Damenperrücken werden in kurzer 
Zeit dauerhaft und gut ſitzend angefertigt. 

Neue fflechten verkaufe ſchon von 2 Mk. an. 


P. Werner, 
Heumarktſtr. 11, 
vis-a-vis dem alten Rathskeller, 


NB. Beſtellungen nach cußerhalb werden prompt 
aus geführt. e 


Pruſl-, zungen-Kranäheiten, 
Per ee 


—— nach meiner immer vorzüglich geglückten Methode 
eſchreibung der Krankheit erbeten von 
J. Harth, Apotheker, 
Berlin, Köpnickerſtraße 129. 


— — • d 


Für mein Kolonjalwaaren⸗ u Deſtillations⸗Geſchi 
ſuche per ſofort einen ſoliden jungen Mann, welch 
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
E C. Engel, 

Einen tücht. ehrlichen Barbier⸗ u. Friſeur⸗Gehülf 
ſucht ei 6 115 5 er Pe 

Eine Haus lehrerſtelle wird unter M. F. Lin? 
Expedition dieſes Blattes, Kirchplat 3, geſucht 


Für Grundbe ſitzer. 


Infolge beſonderer Vereinbarung mit einer der ö 
deutendſten Beleihungsgeſellſchaften offeriren wir 4 
ftellige Guts und Haushypotheken & 4½ % bis A 
%, q mehrjähri 7 ohne Bantproviſion. Die % 
ledigung geſchleht in koulanteſter Weiſe. Wir b 
ſichtigen nur direkt an uns gerichtete Anträge. 

Seeligmüller & Hess, 
Stettin, gr. Oderſtraße 18/20, part. 


— —— ͤ —œ— 


